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Hlr. los. Mao abonniert MSwärtS auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Samstag , den 29 . Juni Bekanntmachungenaller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.
« MtlicheS.

Für die ln der nächsten Zeit an verschiedenen Orten
deL Bezirks der ObrramtSNagold stattfiudrudeuBieh-märktewird folgende- angrordoet : 1 . Auf den Markt
dürfen nur solche Wiederkäuer und Schweine zugelasfenwerden, welche auf Grund der am Eingang zum Markt¬
platz statlfindeuden tierärztlichen Untersuchung für sencheu-
frei erfunden werden, 2. Mit der Baha kommende Vieh-
tranSporte müssen auf dem Bahnhof tierärztlich untersuchtwerde» und dürfeu nur bei Seuchenfrriheit zu Markt ge¬trieben werden, 3. A«S den verseuchten württemberzischeuund badischen Bezirken , z . Zt . StadtdirektioaSbrzirk und
Oberamt Leutktrch, Bez.-AmtBreisach , auS El-
saß - Lothringeu und dem bayerischen KrriS Schwa-Leu werdeu Btehtransporte nicht zngelasseu.

Im Wintersemester 1907/08 soll für solche Schülerder Königlichen Bangewerkschule in Stutt¬
gart, denen er besonders schwer fällt , die Schule im
vommersemestrr zu besuchen, wieder eine Abteilung der
HI. Klasse für Bautechniker eingerichtet worden. Da in
diese Abteilung nur eine beschränkte Zahl von Schülern
Aufnahme finden kann , so muß die Zulassung der Aogemel-deten von der Bedürftigkeit, dem Alter und dem vorauge-
gangenen Schulbesuch abhängig gemacht werden. Mel-
düngen find btS spätestens 15 . Juli einzvreichen . Denselben
find außer den Schul» und Berufszeuguisseu vou der
Heimatgemeinde ausgestellte BermögevSzrugutsse beizulegen.
Diejeuigeu Schüler, die für daS Wintersemester in diese Ab¬
teilung ausgenommen find, werdeu btS zum 1 . August hiervon
benachrichtigt.

Die Geoeraldirrktiou der Posten und Telegraphen hat
am 24. Juni den PoftoerwalterRohre r io Schön-« üuzach auf Ansuchen nachGüglingen versetzt.

die Ltadl »es Aufruhrs.
Wie eS vor Kurze « in Narboune , der Zentrale der

rebellierenden Winzer ausgrsehea hat, berichtet ein Augen¬
zeuge der »Sk . P .

' : „Am städtischen Krankenhaus halten
Kürasstrrpostru. Dort find die Toten deS gestrigen TageS
anfgebahrt und die Verwundeten ovtergebracht. Die Presse
wird zu ihrer Besichtigung eingelassen . Ja einem deson-
deren Saal ruhea aut Tischchen die drei erschossenen Mäa-
ner . Es find kräftige Arbeiter, noch in ihren Tageskleidern.
Dem einen ist die Hirnschale auf der einen Seite vollständig
zertrümmert nud auf der andern haben drei Kugeln die
Stirn durchbohrt. Alle drei liegen mit offenen Augen da,
so wie der Tod sie getroffea hat . DaS junge Mädchen
liegt allein im Nebenzimmer. Es ist ein hübsche- Ding in
der Blüte der Jahre, ihre schwarzen Glutaugen blicken so
lebenslustig drein, ihr Erficht lächelt, als ob sie dem Liebsten
evtgegeuschane — und eS war der Tod. Dort, io der engen
Gasse , wo daS Mädchen fiel, hat man miteinigen Pflastersteinen,
Blumen und Kränzen ein kleines Denkmal errichtet. Oben
auf den Blumen liegt der zerbrochene Haarkamm deS armen
Opfers. Darüber ist an der Mauer ein Zettel angeschlagen,
auf dem steht : » Es gibt keine Armee mehr in Frankreich,
eS gibt nur noch eine Bande vou Wrglagerern im Solde
ClemerceauS, Mcqnarts, Dreyfus' und Cie. Clrmevceau
und Sarraut, Verräter au ihrem Baterlaude , Verräter au
ihrem Laude und an ihren Freunden ! ' Daneben ist noch
ein anderer Zettel , auf dem ein Soldat gemalt ist, der
einem jungen Mädchen durch einen Schuß die Stirn zer¬
schmettert . Der Rock deS Mädchens trägt die Zuschrift:
*Jch btn ein armes Mädchen vou 20 Jahren und feige
dahiugemordet durch den Schuß eine- Soldaten. ' Biel
Volk, selbst Frauen der besseren Stände, drängen sich uu-
aufhörlich vor diesem Deukzricheu . Die Behörde hütet sich,daran zu rühre », denn daS würde daS Volk rasend machen.
UebrigenS gibt es auch keine bürgerliche Behörde mehr in
Narboune . Im Rathause fitzt jemand, der die Anmeldung
der Geburten und Todesfälle auuimmt uub darüber, ohne
sie selbst einzutrageu, auf einem fliegenden Stück Papier
ohne Kopf eine Bescheinigung auSstellt. Wer heiraten will,
muß seiner Liebe Triebe vorläufig der Lage opfern. Die
Geschäfte stocken infolge der Krise. Der Bürger steht ner-
vöS unter de« Druck der Ereignisse und der Spannung.
Mau steht, daß alle sich einander näher fühlen als sonst,
daß die Klassen - und politischen Unterschiede, die sonst ge-
rade in der französischen Provinz so lebendig find und auch
äußerlich hervortreten, sich vollständig verwischt haben, daß
ein Gefühl allgemeiner menschlicher Gemeiubürgschaft hier

Halt ! Halt!
So rief jüngst unser langjähriger, treuer Abonnent,

Herr X. X., dem Postboten nach : » Wir haben schon den
27 . Juni und ich Hab« daS Abonnement auf mein Ltrb-
lingSblatt

„Ans de« T«««e«"
noch nicht erneuert ' — und sicherte sich rasch die fernere
Zustellung seiner Zeitung . — Unseren Abonnenten und allen,
welche eS noch nicht find, empfehlen wir eine Abonnements-
rrneuerung resp . Neubestellung auf das mit dem 1. Juli
begiurreude «eue Quartal.

Das Blatt » AuS den Tannen ' kostet vierteljährlich
durch die Post bezöge»

im Bezirk - und Nachbarortsverkehr uur Mk. 1 .15
außerhalb nur Mk. 1 .25

die Gemüter beherrscht . Mao mustert mich Lei meinem
Eintritt in ein Lass vou allen Tischen. Augenscheinlich
fällt aber daS Studium, das ich nicht im geringste » zu be-
merken mir den Anschein gebe, zu meinen Gunsten auS,
nämlich dahin, daß sich in mir doch Wohl kein Spitzel
ClemevceaoS verberge. Ein Wort deS Nachbara gab bald
die Anknüpfung zum Gespräch, und nachdem ich mich dabei
als Fremder bekannt gegeben hatte, der die wirtschaftliche
Lage der Winzer zu studieren gekommen sei, endete eS da¬
mit, daß mir mein unbekannter Nachbar — mangels einer
Visitenkarte — eineu au ihn gerichteten Briefumschlag gabmit dem Rate, mich seiner sofort zu bedienen, wenn die
Menge mich anhirlte , und zu fordern, daß mau mich zu
ihm führe. Dean das Volk, erklärte er mir, wird jeden
Pariser Agenten totschlagen , den es haßt, und eS ist jetzt,
nach den Ereignissen, derartig in Wut , daß eS heißt, vor¬
sichtig zu sein.

AlS ich daS Eaftz verlasse, ruft mich ein anderer Nar¬
bonner Bürgermauvs an. Er ist ein Mitglied deS ehe¬
maligen StadtrateS, ein wohlhabender Holzhändler , er hat
wie alle Mitglieder seine Entlassung gegeben . Bor einige»
Tagen habe ich ihn kennen gelernt, seitdem öfters gesprochen
nud vou ihm den Eindruck eiueS ruhigen , besonnenen
MauneS gewonnen. Er bestätigte die vou meinem Nachbar
vorhin gemachten Aussagen und gab mir seine Visiten-
und zugleich seine GrschäftSkarte , worauf er noch mit Blei¬
stift rtoe Bescheinigung seiner Bekanntschaft mit mir schrieb.
Nach diesen doppelten Mitteilungen und Warnungen hielt
ich eS trotzdem für angebracht, zunächst in mein Hotel
zurückzukehreu , meinen mir vou der Pariser Polizeipräfektnr
ausgestellten Passierschein in der Tiefe meines ReisekofferS
verschwinden zu lassen und mich auf meine neuen Empfeh¬
lungen zu verlassen. So ist die Lage : die amtliche Legiti¬
mation der staatlichen Sicherheitsbehörde ist die Gefahr,
die private eine- beliebigenNarbonner Bürgers die Rettung
für den Fremden.

MgespottLik.
Bei der bayrischen Landtag - Nachwahl in

LudwigShafen wurde der Sozialdemokrat Huber gegenden Liberalen Gollwitzer gewählt. — Hierzu wird vou ver¬
schiedenen Seiten berichtet : Anläßlich dieser Wahlen wand¬
ten die Sozialisten wieder ihre echt demagogische Agitation
an. In einer Wahlversammlung erschienen sie am Montagin Stärke vou 1200 Manu und brüllten die ra. 300 Manu
starken Liberalen nieder. Nur mit kaapper Not konnten sich
diese vor den Tätlichkeiten der erstereu retten.

» »
Zu den Veränderungen in der Reichs-

regierung und im preußischen Staatsmiuisterium teilt
der , ReichS-Auz .

" außerdem «och mit, daß Herr v . Studt
auf Lebenszeit inS preußische Herrenhaus berufen und dem
Fivanzmivister Freiherr» v. Rheiubaben der schwarze Adler-
ordeu verliehen worden ist. Daß Freiherr v. Rheiubabenmit dem schwarzen Adlerorden bedacht worden ist, soll offen¬bar die Meinung widerlegen, als sei er — der Aeltrre
durch die Berufung deS viel jüngeren Ministers Bethmann-
Hollweg — politisch znrückgesetzt worden. Auffallend ist,

daß Herr v. Studt ins Herrenhaus berufen worden, Graf
PosadowSky aber ohne eine der bei solchen Verabschiedungen
Üblichen Auszeichnungen bleibt. Auch legt die offiziöse
. Norddeutsche' Wert darauf, zu versichern, daß Fürst Bü-
low mit dem Fiuanzmiuister v. Rheiubaben in gutem Ein¬
verständnis sich befindet.

* *
-»

Durch die Neuorganisation deS Reichs-
kolonialamteS hat sich naturgemäß auch die Not¬
wendigkeit einer Neuaufstelluvg der Geschäftsordnung dieses
Reichsamtes ergeben . Die neu« Geschäftsordnung, welche
iu vier Abteilungen zerfällt, ist za Anfang dieser Woche
in Kraft getreten . Die Abteilung ^ umfaßt dir allgemei¬
nen Angelegenheiten der Schutzgebiete ; Leiter UnterstaatS»
sekrrtär v. Lindequist, der biS zu seiner Rückkehr vou dem
Geheimen LegatiooSrat Dr. Goliuelli vertreten wird . Die
Abteilung L kann als die Finauzabteiluug bezeichnet wer¬
deu ; au ihrer Sitze steht der Ministerialdirektor Dr. Cooze,
dem auch bis zum Herbst die Vertretung deS Staatssekre¬tärs Dernburg während dessen Ostafrikareise obliegt. Die
Avtrilung 6 ist die Personalabteilung; ihr steht vor der
mit Wahrnehmung von Dirtgenteugeschäfteu beauftragte
Wirkliche LegatiooSrat Dr. Schnee . Die letzte Abteilung
ist die Abteilung Ll (Militärverwaltung) ; sie stellt daS ehe¬
malige Oberkommando der SchutztrnPPeu (jetzt Kommando
der Schntztruppen genannt) in erweiterter Form dar ; Ab-
teilungSchef ist Oberstleutnant Ouade.

* *
Der erst « Differeuzpuukt auf der Haa¬

ger Friedenskonferenz scheint sich zu zeigen . Der
Vertreter deS „B. T ." telegraphiert : Man hat gesehen , daß
die englischen Delegierten Anträge eiogebracht haben, die
daS Seebeuterecht, daS heißt die Beschlagnahme und even¬
tuelle Zerstörung feindlicher Schiffe, aufrechterhalten, da¬
gegen jede Konfiskation der auf neutralen Schiffen geführten
Konterbande untersagen. Damit ist zugleich die Haltung
Englands gegenüber dem deutschen Anträge auf Bildungeines internationalen OberpriseugerichtrS genau bezeichnet,und diese Haltung ist ganz ähnlich auch iu jenen Anträgen
formuliert , tu denen der englische Delegierte Fry am vo¬
rigen SamStag gleichfalls die Bildung eiueS Oberprisenge-
richte - empfahl. Da England keinerlei Schutz für Schiffeder kriegführenden Nationen , dagegen möglichst weitgehenden
Schutz für die neutralen Schiffe will, so will eS natürlich
auch, daß daS Oöerpriseugrricht nicht über die Wegnahmeden Kriegführenden gehöriger, sondern nur neutraler Schifft
zu entscheide» habe. Hier ist der bisher wichtigste Liffe-
renzpunkt zwischen Deutschland und England in der See-
rechtSfrage. Ja noch schärferem Gegensatz zu dem engli¬
schen Antrag aber steht der amerikanische , der volle Frei¬
heit der Seefahrt sichern , dagegen jede Mitführung vou
Konterbande verhindern will.

Die den Soldaten deS vielgenannten 17.
französischen Regiments gegebene Zusicherung,
gegen einzelnekein Strafverfahren einzuleiten,ist erfüllt worden, aber der KorpSchef General
Bailloud bestand darauf, daS Regiment vou Agde nacheinem weit entfernten Departement zu verlegen, da die Nach¬
barschaft BözierS allzu bedenklich erschien. Einige hundert
junge Zivilisten versuchten , zuerst im Rathause Sturm zuläuten , waS der Maire untersagte. Darauf durchzogen fie,
Trompeter voran, die Straßen und weckten die Bevölkerungmit Rufen : » Auf I Heraus I Die Siebzehuer werdeu fort-
geschickt . ' Diese Manifestanten , deren Zahl sich rasch ver¬
mehrte, erschienen vor dem Torr der Kaserne deS 17 . Re¬
giments, wurden aber vou der Kompagnie eineS anderen
Regiments durch Bedrohung mit den Bajonetten zurückge-triebeu. Die Straßen, brr Bahnhof und die Umgebungin weitem Umkreise waren mittlerweile von den auS CerS
bet BLzierS hiuzugezogeneu zwei JnfauterieregimeuteruNr. S2 uub 55 und dev 15. Dragonern besetzt worden.
Durch ein Spalier vou Infanteristen und Nettem mar¬
schierte um Mitternacht daS 17 . Regiment zum Bahnhof.Die Soldaten trugen Gewehre, denen die Schlösser fehlten;der Oberst hatte diese auS Vorsicht entfernen lassen. Die
ganze Strecke biS Montpellier war militärisch bewacht . Der
Zug traf abends iu Marseille ein, wo die Einschiffungnach
Afrika (Algerien) erfolgt. — Ein Soldat deS 17 . Regiments
beging Selbstmord , als er erfuhr, daß daS Regiment nach
Algier versetzt werben solle , nachdem er vorher rin junges
Mädchen, daS er hatte heiraten wollen, zu töten versucht hatte.



Russis ch e Offiziere find auch inmitteu ihrer
Truppe» deS LebeuS nicht sicher. Letzte Woche nahmen
in der Bucht von Sewastopol Torpedoboote Schießübungen
mit ungeladenen Torpedos vor. Bizeadmiral Wirren , Ober¬
befehlshaber der Schwarzen - Meer - Flotte, wohnte den
Hebungen au Bord eines DamPflutterS bei. Plötzlichwurde
der Kutter mit großer Gewalt voa de« Geschoß eine- Tor¬
pedoboote - getroffen . Da der Kutter rasch zu sinken an-
fing, ließ man ihn auf den Strand auflaofeu und Wirren
wurde nebst seinem Stab gerettet. Zuerst dachte man, es
handle sich um einen Zufall, nachträglich wurden aber der
Kommandant . deS in Frage stehenden Torpedobootes , Leut¬
nant Rojek, und noch drei andere Offiziere unter der An¬
klage verhaftet, ein Attentat gegen den Oberbefehlshaber
versucht zu haben. Außer dem Umstand , daß da- Torpedo¬
boot plötzlich seinen Bag gegen den Kattrr hin richtete,
liegen noch schwere BerdachtSgründe anderer Art gegen die
vier verhafteten Offiziere vor . — Nach einer „Standard- '
Meldung au- Odessa wurde die gesamte Schwarzr -Meer-
Flotte für die nächste Zeit außer Dienst gestellt. Die Brr-
schlußstücke der Geschütze wurden sämtlich au Land gebracht.
Die Verschlimmerung der Lage in Sewastopol soll besonders
den übertrieben harten Strafen de- Admirals Wirren zu-
zuschreibrn sein.

* . *
Die chinesische Regierung besetzt allmählich

die Mandschurei wieder mit ihren eigenen Truppe», und
alS einige davon von Charbiu nach Tifitfikar und Lalilar
auf der Bahn befördert wurden, überzeugten sich die Rassen
von der ausgezeichnetenManueSzucht der
chinesischen Soldaten im Vergleich zu derjenigen
der russischen. .Dir Ordnung war geradezu erstaunlich,'
schreibt ein Augenzeuge , .man konnte deutlich den Ge¬
horsam der Soldaten und daS energische Auftreten ihrer
Führer erkennen . Za unserer Schande ist eS unmöglich,
ihre Disziplin mit unserer za vergleichen . Weder Lärm
noch Schreien, weder Unordnung noch Soldaten , die sich
auf den anderen Bahugleiseu hernmtreibru oder gar dem
abführenden Zage uachlaufeu I Die Chinesen bleiben rnhig
in ihren Wagen, ein vorbeigeheuder Offizier ruft ihnen
etwas za — alSbald eilen sie aaS dem Wagen, nehmen
die Befehle in Empfang und steigen sofort wieder auf.
Nicht der geringste Skandal , nicht der leiseste Streit mit
den Bahubrdieustetea. Sie zerbrechen keine Laternen,
stehlen nicht Bretter , um sie in ihren Wagen zu bringen,
verlassen diesen nicht entkleidet, lungern nicht auf dem
Bahnsteig herum. Uawillkürltch fragt man sich : . Sind
daS die gleichen Chinesen , die gestern noch wie die Wilden
bei der Ankunft deS Zuge- heraustürmten, um Arbeit zu
erhalten ? Damals genügten nicht die rücksichtslos
prügelnden BambuSknüPprl der chinesischen Polizei , um sie
in Ordnung zu halten, und jetzt genügt rin einziger Wort,
um einen fast pedantischen Gehorsam zu erzielen ! '

LandesnnchrichLen.
ZM« rsteig. 28 . Juni.

* Wiehmarkt. Da infolge der biS vor Kurzem in
unserer Gegend herrschenden Maul- und Klauenseuche die
üblichen FrühjahrSvirhmärkte nicht abgrhalten werden
konnten , findet nun einem allgemeinen Bedürfnis ent¬
sprechend am Mittwoch den 3. Juli hier e i o
außerordentlicher Biehmarkt statt. Nach der
laugen Pause verspricht der auf Ansuchen von der
Kgl. KreiSregier uug genehmigte Markt recht lebhaft za
werden.

* WehmtMder ! Eiueu gewissen Fortschrittfür unsere Stadt
bedeutet rS, daß, wir auS dem Inseratenteil ersichtlich, Hierselbst
unterhalb deS Schlachthauses, in der Nähe deS Hafner-
waldeS I . Seeger eine neuzeitliche Badeanstalt err chtrt
hat . ES werden daselbst außer Warmwasser- u . Soolbäderu
auch Lohtauniubäder (volle und Lrilbäber ) mit Gleich - und

faradischrm Strom abgegeben. — Welche Heilerfolge
in neuerer Zeit mit solchen Bädern auf den Ge¬
bieten von JschiaS, Nervenentzündung, Herzerweiterung,
Gelenkrheumatismus, akuter Gicht, Zuckerkrankheit , Podagra,
Athembeschwkrdeu und Herzklopfen, sowie uamentlich auch
bei Frauenkrankheiten erzielt worden find, dürfte allgemein
bekannt sein. Za wünschen wäre rS, daß Herr Seeger
bei seinem Unternehmen auch seitens nuferer Bewohnerschaft
sowie derjenigen in näherer und weiterer Umgebung,
da- nötige Entgegenkommen findet und ihm
Vertrauen eutgegeugrbracht wird, sodaß sich sein Betrieb
auch rentiert. Näheres siehe Inserat.

* Für die auch in diesem Jahr wieder vom Deutschen
Flotteovrrein veranstalteteSonderfahrt au die
Wasserkante, dir tu der Zeit vom 15 . — 22 . August
d. I . stattfiadet. liegen bereit - so viel Anmeldungen vor,
daß die in Aussicht genommene Höchstzahl der Teilnehmer
bald erreicht sein wird ; die Liste dürfte spätestens am 10.
Juli geschlossen werden. Teilnehmern au der Fahrt ist des¬
halb zu empfehlen, sich möglichst bald bei der Geschäfts¬
stelleLrSWKrtt . LaudeSverbaudeSdeS Deut¬
schen Flotteuve re iuS . Nlaudstraße 3 io Statt-
gart oder direkt beim Passagebureao Romtvgrr aozumeldev.

ssTübingen , 27 . Juni. In Dußlingen wollte der
Schreiner Stöckle seinem Hausherrn mit einem Rasiermesser
den HalS abschueideu . Der alte Manu wurde schwer ver¬
letzt, der Täter uoch tu der Nacht verhaftet.

ff Würtingen , 27 . Juni. Am 24. und 25. Juni wurde
hier im Auftrag des württ . LaudeSvrreinS für
Bienenzucht mit 27 Teilnehmern aus den verschiedenen
Teilen deS Landes eia Knrs zur Erkennung und Bekämpf¬
ung der Fanlbrut bei den Bienen avgehalten . Au infizierten
Brutwaben , an Präparaten und au erkrankten Bienenvölkern
wurden die Erkennungszeichen der gavlbrut , das Wesen
und Ursache, Verbreitung und vor allem die Bekämpfung
dieser Krankheit unter bewährter Leitung studiert. Die
Kursteilnehmer wurden vou der Borstaudschaft deS LandeS-
vereiuS für Bienenzucht beauftragt , den Imkern , gleichviel
ob sie dem Laudrsveretu angrhörrn oder nicht , mit Rat
und Tat an die Hand zu gehen , sobald sich dieser gefähr¬
liche Feind bei den Birnen zeigen sollte.

* Stuttgart, 28 . Juni. Die Fiuaozkommtssiou
der Zweiten Kammer beendigte gestern dir allge¬
meine Beratung der Beamtevvorlage , sowie die spezielle deS
WohuuugSgeld- Tarifs . Am Schluß der Beratung kam zu¬
nächst folgender Antrag deS MitberichtrrstatterS Dr. Liude-
mavu zur Abstimmung : Die Fiuavzkommisfiou wolle be¬
schließen : 1 . die Erhöhung deS Wohnuugsgeldtarifs bis za
einer späteren allgemeinen Regelung der Beamtrubezüge za
verschieben ; 2 . an Stelle der WohvuvgSgelderhöhung eine
allgemeine AufbesserungSzulagc nach den Grundsätzen zu ge¬
währen , daß s.) die Beamten mit WohnuugSgrld gegenüber
den Beamten mit Dierstwohuuug und Mtelzieurrl -tschädigung,
d) die Beamten mit Kindern unter 18 Jahren gegenüber
den Beamten ohne solche Kinder höher bedacht werden.
Dieser Antrag wurde mit 12 gegen 3 Stimmen (Sozial¬
demokratie ) abgelehnt. Sodann wurde abgeftimmt über Len
Antrag des Berichterstatters Liesching Letr . den WohnuugS-
geldtarif, der dahin ging : s.) für Ortsklasse I und II dem
Entwurf durchweg zuzustimmen ; b) für Ortsklasse III und
IV mit dea daraus sich ergebenden Aruderungeu, daß über¬
all eine Erhöhung deS bisherigen WohrmugsgeldeS um
70 Märk riotrrten soll . Diesem Antrag lagen dir Leitsätze
zu Grunde ; 1 . daß die Verteuerung der LebevSmittel eine
Besserstellung sämtlicher Beamten, Lehrer und Geistlichen
bedingt, welche auf den jährlichen Betrag vou 70 Mark
festzusrtzen und den Beamten mit WohuuugSgeld in der
Form der Erhöhung des WohuungSgelds zu gewähren ist,
2 . daß wegen der erheblichen Steigerung der WohvungS-

mieteu in Ortsklassen I und II bet diesen eine Erhöhung
deS WohuuugSgeldS auch über die Besserstellung vou
70 Mk. hinaus gerechtfertigt erscheint. Hiernach beantragt
Lieschiug, den WohuuugStarif wie folgt festzusrtzev : .

GehaltSverzeichniS
Abteilung

I

II

in Ortsklasse
I II III IV

800 650 620 470
(500) (400)

600 500 370 320
(380) (300)

500 400 320 270
400 820 270 220

(250)
340 250 220 170

(200) (160)
280 220 200 170

(180) (150)
beigesetztru Zahlen geben die bl

VI

(Die in Klamm«
treffenden Beträge deS RegierungSeutwurfS au.) Za diesem
Antrag stellte der Vorsitzende Dr. v. Kiene den Abäude-
ruugSautrag , für die Abteilung 2 in der Ortsklasse Hl den
Entwurf avzunrhmru (also statt 370 Mk. rinzusetzeu 380 M.).
Dieser AbänderungSantrag wurde mit 8 gegen 7 Stimmen
angenommen, worauf der hiernach in Ortsklasse III Ab¬
teilung 2 abgeänderte Antrag deS Berichterstatters Lieschiug
bezüglich der Ortsklassen I und II mit 12 gegen 2 Stim¬
men bei 1 Stimmenthaltung , bezüglich der OtSklasseu III
und IV einstimmig zvr Annahme gelaugte. Die Kommission
beschäftigte sich sodann noch mit der Frage, ob ein Unter¬
schied zwischen verheirateten und ledigen Beamten eivtrrtea
solle , schloß sich jedoch der vou der Regierung vertretenen
Auffassung an, einen solchen Unterschied hier nicht zu
machen.

I Stuttgart , 26 . Juni. Ja Verbindung mit dem
internationalen Sozialisteu - Kougr eß findet
am 17 . August hier die erste internationale Kon¬
ferenz sozialistischer Frauen statt. Auf der
Tagesordnung stehen Berichte über die sozialistische Frauen¬
bewegung in den verschiedenen Ländern, Schaffung regel¬
mäßiger Beziehuugeu zwischen den organisiertes Genossinnen
der einzelne " Länder, daS Frauenstimmrecht. — Schwur¬
gericht . Vor dem Schwurgericht begann heute die
voraussichtlich mehrere Tage dauernde Verhandlung gegen
den wegen 9 Verbrechen der Brandstiftung augeklagteo,
35 Jahre alten, verheirateten Schneider JultuS Zwicker in
Nvtertürkhriw , welcher heute aus der Irrenanstalt Wiuuen-
tal hier eiugeliefert und von Medizialrat Dr. Kreusrr für
vernehmungsfähig erklärt wurde. Der Angeklagte hatte
früher ein unumwundenes Geständnis abgelegt, wandte aber
heute ein, sich der Einzelheiten nicht mehr erinnern zu
können . ES find 22 Zeugen geladen.

ff Inffeuhanfeu , 27 . Juni. Die Veranstaltung eiueS
historisches FestzugrS bei der im Juli stattfindendeu Stadt-
frter ist nunmehr gesichert . Bereits ist eine ansehnliche Zahl
von Festwagev, die in künstlerischer Weise aufgebaut werden
solle» , sowie vou Gruppen zn Fuß engrmeldet, sodaß ein
Prachtvolles Schauspiel in Aussicht steht. Erfreulicherweise
iß die Teilnahme der Bevölkerung eine einmütig?. — Die
Kommission zur Vorbereitung deS Festes hat die Farben
Grüu-Wriß als Stadtfarbeu gewählt und ferner daS künftige
Stadtwappru bestimmt iu welchem mit der Pflugschar all¬
dem seitherigen Wappen daS Zahnrad als Symbol der
Industrie vereinigt ist. Der Gemriuderat hat hierüber uoch
rudgiltig zu entscheiden.

ff Wk« , 27. Juni. Der Zwrigvere in Nlm des
württ . SchutzvereinS für Handel und Ge¬
werbe hat , wie iu der letzte« Generalversammlung bekannt
gegeben wurde, durch den Beitritt sämtlicher Rabattspar-
Vereinsmitglieder seine Mitgltederzahl von 127 auf 345
anwachseu sehen . Di« Geueralversammlung beschloß die

Eitelkeit m .d Ergciz , das Zwillingspaar,
Sind einander ähnlich so ganz und gar,
Und pflegen sich auch so gleich zu kleiden,
Daß sie nur schwer sind zu unterscheiden.

ILÄchLig.
Roman vou HauS Wald.

(Fortsetzung.)
Alle, die sie vernommen, hatten über diese merk¬

würdigen AbschirdSwortr de- jovialen Amerikaners ge-
lächelt, uur AgurS Berkhauseu hatte« sie wie ein Donner-
schlag getroffen . Jetzt fragte sie fi .) zum ersten Mal : WaS
sollt « nun werden ? Ganz mechanisch hatte sie vorhin den
Revolver abgeschossen, Rotteutal sollte und durfte sich nicht
wieder Franz nähern, aber nicht einen einzigen Augenblick
hatte sie au dir Folgen gedacht , die für sie selbst auS der
Tat erwachsen würden. Und auch in der Unterhaltung mit
Miß Ellen und deren Freunden war AgveS keine Furcht
überkommen , daß sie im nächsten Augenblick verhaftet werden
könnte . ES war ihr ununterbrochen Alles so ganz selbst-
verständlich nffchieueu I

Doch nun mit eiurm Male hatte sich der Baun ge-
löst , der sie umfangen hielt. Als das junge Paar wieder
im Automobil saß , und Franz zärtlich die rechte Hand
seiner Frau ergriff und an seine Lippen ziehen wollte, ent¬
zog AgneS ihm schnell, fast stürmisch dir Finger , so daß
er verwundert auSrirf : „Aber WaS hast Du denn, Herz-
lieb ? Sei doch vergnügt. Auch dieser Tag ist glücklich
vorüber, und Ende der Woche reisen wir, wie Du weißt,
nach Paris, da werden neue Eindrücke Dich zerstreuen ."

AgneS schauerte zusammen , aber sie ließ Franz die
Hand , um ihn nicht noch aafmerksamrr zu machen . Wie
er rS so argloS gesagt : Dieser Tag ist glücklich vorüber!

Wenn er AlleS gewußt hätte ! Aber nun ward der un¬
glücklichen Frau erst klar, wie sie die sich selbst gestellte
Aufgabe, seine Zukunft frei von jeder Trübung zu halten,
erst halb erfüllt habe. Ihre Haud hatte es verhindert,
daß der Baron sein feigeS, hinterlistiger und nieder¬
trächtiges Vorhaben ausführte . Aber welcher Makel drohte
nicht uoch dem Namen Berkhausev, wenn seine Trägerin
alS eine Mörderin entdeckt ward ? Zwar hatte sie kein
anderes Mittel gesehen, ihrem Gatten eine furchtbare
Demütigung zu ersparen, aber gleichviel, Meuscheublut
klebte doch an ihrer Haud , ließ sich nimmer und nimmer
fortwischer. Und schlimmer als daS, nicht bloS Menschen-
blut , auch Bruderblnt. Mochte Stephan Rotteutal uoch
so verworfen und egoistisch gewesen sein, er war und blieb
doch ihr Bruder!

Und wenn wirklich, wie durch ein Wunder , Niemand
darauf kam, daß sie, AgneS Berkhauseu, die mau nicht ein
einziges Wort mit Baron Rotteutal hatte sprechen sehen,
jenen erschossen hatte, sie konnte es doch nicht mehr über
sich gewinnen, blutbefleckt au seiner Sette , als sein Weib,
zu verweilen . Das war für sie eine Marter, sie fühlte daS
fttzt schon in dem rugru Gefährt unter seinen Zärtlichkeiten
die zu ertragen über ihre Kraft ging. Und hätte Franz
in einer selbstquälerischen Stunde schließlich doch Alles er-
fahren , dann wäre für sie beide jede Lebensfreude vorüber
gewesen. Darum war es wohl am besten, sie verließ ihn
jetzt, wo er uoch nichts ahnte, wo sie hoffen konnte , sich
vor ihm zu verbergen. WaS sie tun wollte, war ihr klar
geworden , und immer fester, beständiger ward dieser Vor¬
satz wohin sie ihre Schritte lenken wollte, daS würde sich
finden. Sie dachte nicht gering vou ihrer Kraft und
Zähigkeit, sich den Weg zu bahnen, und wenn in ihre«
Innern die finsteren Mächte geistiger Bedrängnis die Ober¬
hand gewinnen sollten , nun so würde sich auch Wohl eine
Lösung finden.

Während der ganzen Nacht lag sie mit offenen Augen
da, und wenn sie immer vou Neuem sich fragte, maß eS
zum Glück Deines Gatten sein, daß Du ihn verläßt , so
mußte sie stets sich antworten : Ja ! Besser , jetzt ein
kurzer heftiger Schmerz, den die Zeit vou selbst mildern
würde, als die Verzweiflung eiueS ganzen laugen Leben-
voll endlosen JammerS I

Der Barvorrat, den sie besaß , war nicht groß , immer¬
hin betrug er mehrere tausend Franks . Dafür ließ sich
schon eine ganze Zeit leben, und inzwischen faud sich Ver¬
dienst . Hatte die Zeit die schwere Tat gebracht, so würde
sie auch Rat bringen, denn Gewissensangst empfand AgneS
auch jetzt nicht . DieS zarte empfindende Wesen sagte sich
stetS von Neuem, eS mußte so sein, iu der Liebe zu Drisrm
Gatten konntest Du nicht anders Handel ».

AIS Franz Berkhauseu am nächsten Morgen zur
Stadt hinabfahr, um BilletS und Plätze skr deu LuxnSzug
nach Parts zn bestellen , schrieb AgneS ihren kurzen Abschied--
brief. Noch eiueu Augenblick hatte sie geschwankt , dann
hatte sie die letzten Zeilen geschrieben. Mit einer kleinen
Tasche trat sie die Reise iu die dunkle Zukunft au, und
vou dem gänzlich Unerwartete» fast zerschmettert , laS ihr
Gatte ihre Zeilen.

! Alle diese Tatsachen deS letzten TageS ihre- glücklichen
BeisammevlrbeuS hatte der Hamburger Kaufherr auS
seiner Erinnerung an seinem geistigen Auge vorkberziehru
lassen . Er zeichnete genau auf, WaS er wußte, und studierte
daun jede Einzelheit. Immer war AgneS in seiner Nähe
gewesen, uur in dem kleinen Stündchen iu Mont« Carlo,
alS er selbst mit Mr . BuruS nochmal die Spielbank aus¬
gesucht hatte, hatte sie allein mit Miß Ellen geplardrrt.
Daß sie gleich darauf hatte nach Hause fahren wollen,
war nichts lleberrascheudeS gewesen, sie hatte so wie so
ungern daS Spirlrruest ausgesucht , auch sonst war sie nicht



Einführung riueS außergewöhnlichen Mahnverfahrens, durch
yelcheS auf Antrag eiveS Mitglieds dessen Schuldner von
LereiuSlpegeu zur Zahlung gemahnt und falls dies« nicht
erfolgt, io « ine Liste der säumigen Schuldner ausgenommen
werden kann. Diese neue Einrichtung soll am 1 . Oktober
in Kraft treten. — Auf der Douaubrücke fiel gestern mittag
ein Mann einenSchauspieler drS Tusembleß an,
qm diesem allem Anschein nach die Uhr zu rauben.
AlS dieser sich wehrte, entlief er gegen Neu-Ulm za, wurde
aber von einem Schutzmann zu Rad ringrholt und unter
heftiger Gegenwehr, wobei er da- Messer zog, frstge-
uommeo. Er wurde als ein geistrSbeschränktrr Einwohner
UlmS erkannt.

Merschiede«es. In Stuttgart fuhren S Knaben
im Alter von 7—9 Jahren in einem Kinderautomobil mit
Fußbetrieb die Pfitzerstraße abwärts. Infolge oogeoügeoder
Bremsung lief daS Auto au eine Gartenmauer und drückte
einem auf dieser fitzenden 4 Jahre alten Knaben beide
Oberschenkel ab. — Sergeant Wieland deS FüfilierrrgimxntS
122 in Heilbrono hat sich anscheinend in einem An¬
fall nervöser Urberreitznugerschossen . — Erschossen
hat sich im Hotel . Rad ' in Gmünd ein Reisender, der
daselbst eine neue Stellung autreteu sollte . Die Motive
der unglückseligen Tat find noch unbekannt. — Die Nach¬
druck« « von Albert Zwicker in Spaichingeu ist samt
dem Verlag drS .Heuberger Boten ", deS ZeotrumSorgavS
für die Bezirke Spaichingeu und Tuttlingen , in den Besitz
einer Genossenschaft m. b . H . übrrgegaugeo . Zwicker wird
die Redaktion weiterführen. — Zm Lohnbewegung
in der Schwarzwälder Nhreuiudustrie. Bon
der Aussperrung betroffen find in Triberg etwa 200, in
Schramberg S—600 Arbeiter. In Neustadt konnte
die Aussperrung vermieden werden. — In BsierSbrouu
stürzte der schon ziemlich bejahrte Maurer Kläger vom
Dach drS Berger 'scheu HauseS in den Hof, wob« er beide
Arme brach und schwere Verletzungen am Kopfe erlitt. —
Der Brauer Fr. Brchstriu von Leoubroun ist beim
Abstieg von der Leiter infolge AuSgleitenS abgestkrzt und
auf eine untenstehende Futterschueidmaschioe aufgeschlageu.
Hier wurde dem Unglücklichen daS Rippfell zerrissen und
außerdem erlitt er einen Rippeubruch und eine heftige
Lungenqurtschuug.

* Htz-M Itodenfee. In Konstanz wurde ein Hnß-
verein gegründet, der aus Anhängern der Hussttteulehre
besteht und den Zweck hat, den alljährlich am 6. Juli
wiederkehreudeu Gedenktag der Verbrennung von Huß zu
feiern. — DaS Hotel Huber gegenüber dem Bahnhof ging
für 530 000 Mark au die Gebrüder Rosenthal über.

* München, 24 . Juni. Die bayerische Hauptstadt steht
unter dem EindruckdeS morgen beginnenden Peters-Prozeffes.
Bor den Münchener Gerichten find in lchter Zeit manche
sensationelle Prozesse zur Verhandlung gekommen , so der
Hoftheaterprozeß , der große Wucherprozeß u . a. Bei
keinem aber ist daS Jateresfe so groß gewesen, wie eS sich
jetzt bei der Privatklagr des RetchSkommissarS a . D. Dr.
Peters gegen den sozialdemokratischen Redakteur Gruber
zeigt . Ürberall wird von Dr. PeterS gesprochen , der gestern
hier eingetroffeu ist und von seinen Freunden vom Neuen
Verein and seinen eifrigen Verteidigern Dr. Arendt usw.
warm begrüßt wurde. Aach Bebel hat sich bereits einge-
fundeu , desgleichen Generalleutnant v . Liebe« usw . Di«
Verhandlungen , die auf vier Tage berechnet find, finden in
demselben altertümlichen Saale statt, in dem auch der große
Hoftheaterprozeß verhandelt wurde. Für die Presfe find
etwa 60 Plätze vorgesehen . Es find bereits Berichterstatter s
auS Berlin , Köln. Frankfurt a. M. , Leipzig , Nürnberg usw . I
eingetroffeu. Auch ein Vertreter der englischen Presse ist s
auweseud . Die Plätze im Zuhörerranm find fast auS - z
schließlich au Juristen , Politische Persönlichkeitenund Schrift - ?

ungewöhnlich erregt gewesen. Was konnte also geschehen
sein ? In einer Nizza« Zeitung hatte Berkhauseu vorhin
daS Gericht von einem Duell in Monte Carlo gelesen, bei
dem der Baron Rottental beteiligt gewesen sein sollte , und
dessen Ausgang mau nicht kennen wollte. Er hatte dazu
die Achseln gezuckt , denn er hatte gestern selbst beobachtet,
wie Rotteutal fahlen Angesichts den Spielsaal verlassen
hatte, and waS diese stieren Augen, der verzerrte Mund
bedeuteten, das wußte Jeder, der nur über ein wenig
Menschenkenntnis verfügte. Er hatte Alles verloreu, unter
diesen Umständen an seiner Zukunft und auch daran ver¬
zweifelt , Ellen BuruS Hand zu gewinnen und seinem Leben
ein Ziel gesetzt.

Diesem AuSgang ward auch in der Zeitungs -Notiz nicht
widersprochen , und für den jungen Hamburger stand dir Tat¬
sache fest. Der Baron war tot ! Welche stillen Gedanken hatte
sich Franz Berkhausen mitunter über geheime Beziehungen
seiner Agnes zu diesem Manne gemacht , in dessen Züge rin
wildbewegteS Leben seine Schrift gegraben hatte I

Hatten überhaupt solche Beziehungen, eine frühere
Bekanntschaft bestanden ? Der jähe Tod verhinderte jede
Antwort . Wie es so kommt : DaS alte Rätsel war noch
nicht gelöst , und schon war ein urnrS hiozugekommeu.

Franz war noch zu keinem Entschluß gekommen, als
eS pochte und ihm gemeldet wurde, Mr. BuruS wünsche
im EmpfaugSsalou des HauseS Herrn uad Frau Berkhauseu
zu sprechen . Brachte der amerikanische Freund vielleicht
schon die Lösung deS Geheimnisses? Er antwortete ein
kurzes . Sogleich I ' , — ordnete seinen Anzug und überlegt«
dabet. Sollte er Mr BuruS sagen , daß AgueS sich für
immer von ihm gewendet habe ? Nein ! DaS hieß ihrer
beider Unglück in aller Welt hiuauSrufeu , noch bevor ein
schwaches Hoffnuugslicht sich zeigte. Jedenfalls wollte er
abwarteu , was er hörte.

Als er dem wackeren Mr. Bnrus gegenüberstaud, er¬

stell« vergeben worden. Da die Zeugenvernehmungen sehr
eingehend sein werden, soll täglich acht Stunden verhandelt
weiden. — Gruber hatte in seiner Zeitung . Münchner
Post ' über angebliche Morde deS Dr. PeterS bei seinem
Aufenthalt am Kilimandscharo Veröffentlichungen gemacht.

ff Aerft«, 27 . Juni. Ein gewaltiger Brand,
der gestern nachmittag den großen Biktoriaspeicher heim¬
suchte, beschäftigt « die Feuerwehr während der ganzen
Nacht, qhue daß eS gelang, daS Feuer zu ersticken . Nach
dem ÄuSsPruch der Sachverständigen dürfte der Schaden
annähernd 2 Millionen betragen. Gefährliche Manerreste
müssen abgetragen wndeu ; wegen der Einsturzgefahr find
umfassende Maßnahmen getroffen worden. — In dem be¬
sagten Speicher lagen z , Z . in fünf Stockwerken kolossale
Futtervorräie der OmuiboSgesellschaft. — Da Explosionen
von Bruzin befürcht« wurden, wurde fast die ganze Berliner
Feuerwehr au die Brandstätte beordert. Etwa 600 Pferde
der Omuibusgrsrllschaft konnten nur m >t knapp« Not ge¬
rettet werden. Zwei Arbeit« werden vermißt. Ein ganzer
Stadtteil wurde von einem Faokevregen überschüttet . Bei
dem Brande wurden drei große anstoßende Lagrrgebäude
eiogräschert. DaS Feuer entstand vermutlich beim Abladen
vou Stroh durch Kurzschluß am elektrischen Aufzug. Ver¬
brannt find die Vorräte, meist Hafer, Stroh und Heu,
2 Automobil Omnibusse, viel Geschirr und Eiurichtuugs-
grgrustäude. Große Benzin- und SpirituS-Borräte, welche
der Spiritus -Zentrale gehören und zwei Meter unter der
Erde unter Kohlensäareverschlüssculagerten , stad gerettet.

* Lüöeck, 28 . Juni . Dir Stadt Lübeck hat vou
Schwedeu 85413 Mark auSgezahlt erhalten.
ES ist damit eine alte Rechnung beglichen worden, die qoch
auS den Freiheitskriegen stammt und auS der Verpflegung
schwedischer Truppen in Lübeck entstanden ist. Die
Forderung sollte gestandet sein, so lange zwischen Lübeck
und Schwedeu ein Handelsvertrag bestehe. Mit dem Ab¬
schluß eines deutsch-schwedischen Handelsvertrags wurde
nun der lübeck-schwedische Vertrag hinfällig , und Schwedeu
kam seiner Verpflichtung nach und bezahlte, was es za
»ablen schuldig war.°

ff Kiel. 28 . Juni. Eine Havarie , die die Kaiser¬
yacht . Meteor' dieser Tage erlitt, entstand durch
Springen der Spannschraube am Wassersteg. Die Situ¬
ation wurde durch eine zunehmende Bö und hohen Seegang
noch kritischer. Der . Meteor " legte sich sofort nach Bak-
bord üb« , sodaß die Kajüten sich mit Wasser füllten . Die
au Deck befindlichen Herren , worunter die Admirale
Köster und Thomson und die Mannschaften standen
biS an die Hüfte im Wasser. ES genügte ein Geringes
zum vollständigen Kentern. Auf der . Hohevzollern ' wurde
die Situation sofort erkannt. Die Kaiserjacht löste Not¬
schüsse , worauf rin Torpedoboot dem . Meteor " zu Hilfe
eilte und ihn inS Schlepptau nahm . DirS geschah, wie wir
wissen, bei der ersten Regatte anläßlich der Kieler Woche.
Nur daS regnerische unfreundliche Wetter hielt den Kaiser
damals ab, die Fahrt auf dem . Meteor " mitzumacheu . —
Die Hochseeflotte veranstaltete gestern eine große
Festlichkeit im Erholuugshause der kaiserlichen Werft
für die japanischenUnteroffiziereuudMaun-
schafteu, insgesamt 1000 Mann. Die Offiziere
beider Nationen wohnten der Bewirtung bei. DaS Fest
verlief Prächtig.

* AN» der Schweiz. Der Kanton Genf ahmt
Frankreich nach : Der Große Rat hat die Abschaffung des
KultuSbndgrts und damit die Trennung vou Staat
und Kirche beschlossen. Am 29 . und 30. Juni wird
daS Gesetz dem Volke zur Willensäußerung unterbreitet
und diesmal wahrscheinlich auch angenommenwerden. Zwei¬

mal schon wurde allerdings die Trennung vom Volke ab-
gelehut ; in den Jahren 1880 und 1897 . Inzwischen aber
hat sich manches geändert, auch find äußerst liberale Neber-
gaugSbestimmungeu getroffen worden. — Der neu«
Schweizer BuudeSbabqhof in Bgsel wird
noch diesen Monat dem Berkehr übrrgrbeo . Da ««
auch daS neue EmPfangSgrbäude der elsaß-lothringischni
ReichSeisenbahueu umfaßt, ist er der größte und Wohl
auch der schönste unter den schweizerischen Bahnhöfen.
Für den großen Durchgangsverkehr dürfte er wesentliche
Erleichterungen mit sich bringen. Bon d« mehr als
200 Meter laugen Borderauficht kommt etwas wenig« als
rin Drittel auf die Anlagen für die elsaß .lothriqgischeu
Bahnen und der übrige Teil auf die Schweizer Bundes¬
bahnen , die für die Nenanlageü und Umbauten allein
18 Millionen Fr. aufgeweudet haben.

ff Kondor », 27 . Juni. Daily Chronicle meldet aqZ
Newyork vom 26 . : Ein Telegramm auS Jamestou in Bir-
giniru besagt , daß mehrere große Hotels , die infolge der
Ausstellung mit Gästen überfüllt waren , am frühen Morgen
durch Feuer zerstört worden seien. Es sei «ne wilde
Panik auSgebrochro. 3 Personen verbranntem
Urb« 2 000 konnten sich uur mit knapper Not retten.

ff Wffis, Bei einem gestrigen Ueberfall auf einen Geld-
transportwagen wurden 341000 Rubel geraubt . Dabei
wurdeu 10 Bomben nach einander geschleudert , welche
einen ungeheuren Schaden aurichtetev. In dem durch eine
Bombe beschädigten Wagen wurde noch ein Paket mit
9600 Rubel gefunden. Der leichtverletzte Katsch « und
mehrere andere Personen wurden verhaftet . ES find zwei
Polizeibeamte getötet und über 50 Personen verwqud«
worden.

Zllerkei. Der 12 jährige Sohn des Verlegers d«
BolkSzeituug in München - Gladbach fand in einem
Steiudruch mehrere Drähte , die er zu Haus zu riun elek¬
trischen Batterie verwendete. Au den Drähten befanden
sich noch Spreugkopselu , die bei der Berührung mit her
Batterieexplodierten und große Verwüstung im Hanse
aurichteten. — Zu Strhe in Galizien brachen währeud
einer HochzeitSfeier im Parterrrsaal eines Gasthauses die
Balken deS KrllergewölbeS ein. 30 HochzeitSgäste stürzten
beim Tavzru in die Tiefe. 16 wurdeu schwerverletzt aas
den Trümmern gezogen . Die übrigen erlitten Kontusionen
und NerveuchokS . — Die Hamburger Bürgerschaft nah«
eine SenatSvorlage an, wonach derjenige, der für den Unter¬
halt seiner Familie nicht sorgt, durch Zwaagsarbrit in staat¬
lichen Anstalten dazu gezwungen werden kann. — Im
Zusammenhang mit der Duma -Auflösung habenimOdessaer
Kreise Unruhen unter d« ländlichen Bevölkerung be-
gouvev . Soldaten mußten die Ruhe wiederherstelleu. ES
kamen mehrere Morde uud Plünderungen vor.

Koukrrrfe.
Richard Dieterle , Fabrikant in Friedrichshofen . — Nachlaß

des -s Christian Gottlteb Koser, gewes. Schneiders in Hochdorf.

Verantwortlicher Redakteur ^ Ludwig Lau '
, Alrmu -2 .

Iie Weltgeschichte in rnnemorrisch rr Weirnerr (Gc-
dächtniskunst ) von Frhr . Fritz von Holzhausen . Preis 50 Pf . Ver¬
lag L. Schwarz u . Co . , Berlin S . 14 , Dresdenerstr . 80 . — Nichts
wird schneller vergessen als Geschichtszahlen . Reime jedoch prägen sich
dem Gedächtnis dauernd ein. Jeder Zweizeiler des Werkes enthälr
nicht nur ein Ereignis von Wichtigkeit , sondern auch die entsprechende
Jahreszahl , welche unbewußt mitgelernt wird . Die Konsonanten
(Mitlauter ) im Anfang der zweiten Reimzeilen haben nämlich einen
bestimmten , auf mnemotechnischer Grundlage beruhenden , leicht zu be¬
haltenden Ziffernwert und ergeben die fragliche Zahl . Diese infolge
ihrer Einfachheit geradezu genial zu nennende Methode macht das
Vergessen der Jahreszahlen und Ereignisse der Geschichte zur Un¬
möglichkeit. Lehrenden und Lernenden sowie jedem Gebildeten ist das
interessante , mit liebevollem Fleiße gearbeitete Merkchen als wertvoll
und in seiner Art als einzig dastehend zu empfehlen-

kauutr er auf den ersten Blick, daß er vou seiner Seite
noch keine Aufklärung zu erwarten hatte. ES lag über dem
länglichen Antlitz drS Kanker wohl ein bischen Wehmut,
aber sonst schien seine Laune nicht allzuschwer gelitten zu haben.

Er platzte gleich heraus mit der Angelegenheit, die
ihn im Augenblick am meisten interessierte : . Sie haben
doch schon in der Zeitung von dem Tode dieses BaronS
Rotteutal gelesen ? Wissen Sie, ein biScheu leid tut mir

i der Manu doch."
Franz Berkhauseu konnte keine Teilnahme offenbaren,

die ihm in Wahrheit nicht inue wohnte. Und so antwortete
er : . Ja eS ist schnell mit ihm bergabwärts gegangen, aber
das ist fast immer das Eade dieser Existenzen . Natürlich
ist das Gerede in der Zeitung vou einem Dnrll pure
Erfindung . '

Mr. PhileaS BurnS nickte . . Selbstverständlich. '
. Wir haben ja Beide gesehen, mit welchem Gesicht

er die Epirlsäle verließ. DaS war schon die Physiognomie
eine- Todeskandidaten, ' fuhr Franz Berkhauseu fort , uud
wieder nickte der Amerikaner zustimmeud . Aber daun zog
er feinen jungen Freund ganz nahe an sich heran und
flüsterte ihm zu : „Sein Spielvrrlust allein war 's nicht,
daß er sich eine Kugel zudachte ; eS hat sich bei der Unter¬
suchung seiner Leiche noch etwas anderes herauSgestellt, uud
darum war eS für ihn, für Alle am besten, daß dies Ende' kam. Man hat in seinem Portefeuille mehrere vou den

: gefälschten Bankaoteu gefunden, nach denen die Detektivs
schon verschiedene Wochen so eifrig fahuden. Ein guter

? Bekannter, ein amerikanischer Geheimpolizist, dem ich einen
kleinen BeobachtuugS-Auftrag über den Baron gegeben

'< hatte, hat eS mir im Vertrauen gesagt . Sie hehalteu es
l selbstverständlich für sich?
: „Mein Wort drauf . Aber das Ausfiudeu vou ein paar
i falschen Banknoten bei Rotteutal beweist doch noch nicht,

daß er eia Fälscher oder ein Gehilfe vou Fälschern war?

Er kann ja selbst betrogen sein !" Franz Berkhauseu wollte
trotz aller seiner Antipathie diesen Toten, der sich nicht
mehr verteidigen konnte , nicht ungeschützt einem solchen
schweren Verdacht auSgesetzt wissen.

, „Es ist aber doch so," beharrte Me. BaruS. »Denn
, man fand ferner rin Verzeichnis von Baukuoteu -Nummeru
, in seiner Tasche, uud diese Nummern stimmen fast alle mit'

denjenigen der Stücke deS falschen Geldes überein. Sie
i sehen also !"

Daß er aber diese Banknoten nicht vorher vernichtet hat ! '
Nun , er hatte Wohl den Kopf verloren uud schließlich

konnte ihm ja auch egal sein, was nach diesem Revolver-
i schuß aus Licht kam," versetzte der Amerikaner.
^ „So wird eS schon sein, ' nickte Franz Berkhauseu.
- „Und waS sagt Miß Ellen dazu ?"
s Sie weiß natürlich alles . Als ich ihr die Entdeckung' mitteilte, sagte Sie dasselbe, WaS ich zu ihnen bemerkt . ES
: war wohl daS beste für ihn und für uuS ! Doch nein«
. Tochter ist der Aufenthalt au der Riviera zum Ueberdruß
- geworden, wir reisen ab. Heute noch l Uud mein Besuch
! hat den Hauptzweck , Ihnen qnh MrS, Berkhurrseu Lebewohl'

zu sagen mit der Hoffnung auf baldige- uud frohes Wtrdu-
. sehen. Meine Tochter hat mich gebeten , sie bis dahin zu
? entschuldigen »

'
- „Ich erwidere Ihre Wünsche vou Herzen, Mr. BuruS,'
j sagte der junge Hamburger warm , „aber, — er stockte, „ ich
? mutz Sie bitten, für den Augenblick meine Frau zu ent-
. schuldigen . Sie hat eine kleine Ausfahrt gemacht , währeud

ich arbeitete, hoffentlich haben Sie noch etwas Zeit ? Sr
l zitterte , daß der lauge Aavkee diese Frage bejahen würde,

dann mußte ja die Wahrheit bekannt werden, ab« Mr.
BurnS mußte bedauern. Und er tat daS in so vielen

> Worten , daß man unschwer ersehen konnte , wie eS ihm
wirklich schwer wurde, ohne persönlichen Abschied von
seiner augebrteteu jungen Freundin Nizza zu verlasse». F. f.



Altensteia-Stadt.
Am Mittwoch - en 3. IM -s. As.

findet hier ein

Nb * Muck - Wk
statt.

KLaöLfchrrltH.-Amt:
Welker.

4.4 .4.4 4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 . 4 .4.44 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4.
Alt, «steig . ?

Asnsnre« - e« Ss « «ters , de« SV Irrtti ^
von «achmittags 3 Uhr ab ^

eKr/ 'ts -r- a ^ d -rLS/ 't t
bei - «tr«t Stoff , wozn fteundlichst rinladet -

Erh. Kolmbach
zur Bahuhosrestauratio «.

Alt, «steig.

Leinfte Ar « * ken

sowie sämtliche ,

Ersatzteile
empfehlen

Gebr. AckermaM
Fahrradhandlnug.

ZchlmMdieWgeil.

Gn <nrn »eUe « .' s O

mit Laden und Baumgarten
hat zu verkaufen

Schtseh Witwe.
Gbha « s«« .

I ch such e zum sofortig e« Eintritt

2 UILi » » » v > 7
welche da- Webe« erlerue « wolle« und

Bällchen
zur vedie «««g meiuer Hilfsmaschine«.

C. I . Schickhardt
Gnrtenweberei.

w!t 2 vederreiruugeu
!s rll» ksdr-
svüuvskwßnuiütiiicll. Lla MetokeeHrerk

Hor«berg.
Bekanutmachmg.

Das Sammeln von
Waldbeeren

aller Art in den hiesige « Ge¬
meinde- «. Privatwaldrmge«
ist für Auswärtige bei Strafe

verboten.
Den 25. Juni 1907.

Geirreiirdeirnt.
A l t e u st « t g.

Radfahrcr-
Bcreiu.

Heute SamStag
abe«d 8 Uhr

im Lokal . Besprechung deS morgen
Sonntag stattfiudeudeuAusflugs.

Zahlreiches Erscheinen notwendig.
Der Borstaud.

Altensteig.

Mck -W >»f

Wegen Aufgabe der Katscherei
verkaufe ich am Peter - uud
Paul -Feiertag , SamStagden 29.
Juni , vormittags 11 Uhr,

Sebeu im Kommissionsverlag der Hsfbuchdruckerei von Earl
Grüuiuger erschienen, hrrauSgrgebrn vom K. Statistischen Laudesamt.

„Mitteilungen der Geologischen Abteilung^
and zwar:

Nr . 2. Labhrinthodouteurrste auS dem Hauptkonglomerat von Alten-
steig, von Martin Schmidt. Preis 30 Pfg.

Zu beziehen durch die « . Rieker'sche vnchhaudlg . , L. Lank,Altenstng.

M

Pfevde
unter jeder Garantie.

Christoph « ühler.

Äegn
'
s WeußM . :v » - » - - . . ^

llMtkisihesWmiii»d»d,Zy-.rI.Zli>ie>>rl.Nm-Nlai. »>
pH Mache der hiesigen Einwohnerschaft und Umgebung die ^
WH höfliche Mitteilung , daß ich

^ heute Samstag, de« LS. Juni
meine nach amtliche« uud streug hygieuifche» Bor - ^

pH schrifte» eingerichtete , ueuerbaute
ü Kadranstalt ^ MU ^

Abgegeben werden : Elektrische Lohta««i«voll- ^
bäder, elektrische Arm- ««d Fußbäder unter An - ^

^ Wendung von galvanischem Gleichstrom ««d ^
faradischem Strom nach SystemI . Zwiebel ; ferner^

^ noch Soolbäder ««d Warmwafserbäder . ^
^ 0 Jedermann ist zur Besichtigung der Einrichtung freundlichste
5l eingeladeu, woselbst näheres über Preise uud Behaudluug^
5 1 zu erfragen ist. ^
stst « neuster- , den 28. Juni 1907 . d"
ü F . 8 « « K « r . ^
^ Mit Ausnahme deS SonutagS täglich ge
^ öffnet von 7 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. ^
X _

Altensteig.
Wegenvorgerückter Saifo « empfehle

Ts .. Fahrräder

Verkaufe diese Woche
L Paar

Ochsen
rot and hellgelbscheckig, gut im Zag,
(Havptfrrsser), etwaiger Preis 860
bis 900 Mark Pro Paar. Für ge-
snudes Vieh wird garantiert.

Fr . Schüttle, Dirtersweilrr
bei Dornstrtte».
Hochdorf.

Zwei 38 Woche« trächtigeLtalbinaen
hat zu verkaufen

Ehr . Hamau «.
Egeuhaufe «.

Prima saftige«
Halbeimentaler-

sowie prima

Kackftelu-
— ^ M SO » _

empfiehlt zu den billigsten Preisen
I . Kaltenbach.

Liefert
's Haustrunk

ist und bleibt
- der bestem
Voikstrnuk.

Durch viele Anerkenn¬
ungen bestätigt. Voll¬
ständiger Ersatz für Obst¬
most und Rebwein.
Einfachste Bereitung.

Schutzmarke - ^ Ein Paket Weinsub¬
stanzen für 100 Liter

mit I». großen Weinrostnen kosten
(ohne Zucker) nur . . . . Mk. 4 .—
mst Mackagatrauben . . Mk . 8 .—
ftanko Nachnahme. Weinzucker auf Ver¬
langen mm billigsten Preise

Zell -HarmerSbache«
Weiusubstauzeusabrik

W«H. Siefert ^V

!

bestbewährte Marke«
sowie sämtliche Zubehörteile

zu bedeute«- herabgesetzte« Preise«

Paul Schaupp
Fahrrad - u«d Rähmaschiueuhaudluug. !

Mtensteig.
HeuteFeiertag (Peter u. Paul)

Speck- «nd
Iwieiirtknchen

wozu höflichst einladet
Fr . Leu! z . Krovprivze».

Zamweiler.

rnr . svvv
find, nur gkg n gute Sicherheit,

zttnr Arrskoihe«
parat.

Bei wem ? — ist zn erfragen in
der Exp. ds. Bl.

A l l e n st e t g.
Ein Paar ältere, noch gut erhaltene

Chaisen¬
geschirre

hat billig abzugeben
StadtwuudarztVogel.

Altenßeig.
Kür

Pferde- Bich- und
Schwemestallmgen

Is . Dorrttplntte«
sowie - ebra ««te

Hohlplatte«
anerkannt beste- Stallpflaster,
Hohluuteustetue ««d Hourdis
für AuSwölbnug der Eisenbalken,
VerrtilatiortsklaPPe « , Duust-
abzu- Sröhre », Schweiuströge,
Vieh - «ud Pserdekrippe » bei

G . S ^httei - eP
Banmaterialieu -Geschäft.

Bestellungen auf
Krantftande« «.
Gimnachfktzchr«

in jeder beliebigenGröße auS bestem
Stetuzrng nimmt entgegen

der Obige

Wegen Verheiratung des seit¬
herigen sucht einen jüngeren tüchtigen
K«echt für O - kouomie . Eintritt
innerhalb 3 Wochen.

Georg De«gler.
Berueck.

Der Unterzeichnete setzt ein 10
Wochen trächtiges

lN
dem Verkauf auS

Johannes Wurster , Wirt.

Ii » eoittiii

l

kloSen.
sefickaslea bknnclarbei¬
ten, retseacke Kiacker-
Laeden, sVäseke unck
8port-l( leickunx kiocket
man in cker bmnNien-
u . blocken - 2ei1»eknkt:

„ MM VM «ML"
Noldmoaotsscdrttt Kr sie
Interessen äer prrmeinrett.

bür nur Ü1K. 2.50 vier-
telsAirliek ckurok alle
bostanstalten u. Vucb-
kancklunxen mi derie-
ken. brobe-blummera

^unberecknetu . posttret s
*^ckurck cken Verlag cker

MOVL VOdl N8V1 -L«
pranttnrl ». M ., 8leiek »A»»r« 4S.

>

Altensteig.
Schranvevzettel vom 26 . Juni.

Neuer Dinkel . . - 8-
Haber neuer . . . - - 10 50 -
Roggen . . 11-
Welschkorn . . . - S - —

Bitt »alie »preise:
/, Klg. Butter . so Pfg.
Eier . 13 Pfg.
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